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Der Neandertaler auf der Haar – 
ein Neufund aus Fröndenberg
Kreis Unna, Regierungsbezirk ArnsbergPa
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Michael Becker, städtischer Bodendenkmal-
p�eger in Fröndenberg/Ruhr, Kreis Unna, ist 
den treuen Lesern der »Archäologie in West-
falen-Lippe« schon gut bekannt. Seine uner-
müdliche, mittlerweile über zwei Jahrzehnte 
währende Prospektionsarbeit auf den Acker-
�ächen seiner Heimatregion sowie sein Auf-
stöbern interessanter Altfunde in privaten 
Sammlungen ist von mir an dieser Stelle be-

reits wiederholt gewürdigt worden. Neben 
ganz herausragenden Funden hat Becker in 
seinem Arbeitsgebiet unzählige neue Fund-
stellen vor allem der Steinzeit entdeckt und 
viele Tausend Artefakte aufgelesen, die dann 
in die Datenbank der LWL-Archäologie ein-
�ießen. Der Raum Fröndenberg ist mittlerwei-
le zu einer steinzeitlichen Mikroregion gewor-
den (Abb. 1). Wir hoffen, dass Michael Becker 

Abb. 1 Bevorzugtes 
Arbeitsgebiet (schraf�ert) 

und mittelpaläolithische 
Einzelfunde von Michael 

Becker. 1: Unna-West-
hemmerde: mittelpaläoli-
thischer Abschlag(?), dick 

weiß patinierter Feuer-
stein; 2: Unna-Hemmerde: 
MTA-Faustkeil, Baltischer 

Feuerstein; 3: Frönden-
berg-Bentrop: mittel-

paläolithischer Kern(?), 
patinierter Kieselschiefer; 
4: Fröndenberg-Warmen: 

Levallois-Abschlag, dick 
weiß patinierter Feuerstein; 

5: Fröndenberg-Bausen-
hagen: Levallois-Kern, dick 

weiß patinierter Feuerstein; 
6: Fröndenberg-Schelk: 

basales Keilmesser-Frag-
ment, patinierter Kiesel-

schiefer. Punkt: »Basis« 
M. Becker (Gra�k: LWL-

Archäologie für Westfalen/
M. Baales, A. Müller).
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noch lange Muße an dieser zeitaufwendigen 
Prospektionsarbeit hat und ihm viele weitere 
spannende Funde gelingen.

Becker interessieren vor allem älterstein-
zeitliche, z.B. mesolithische Funde, doch be-
sonders solche des vorangegangenen Paläoli-
thikums sind – uns beiden – eine große Freude. 
Die Landschaften nördlich der Ruhr, der sich 
anschließende Nordrand der Mittelgebirge 
(Haarstrang) und der südliche Teil der Soester 
Börde (Hellwegzone) geben derartige Stein-
artefakte allerdings nur selten frei. Dennoch 
sind über die vergangenen Jahrzehnte ver-
schiedentlich interessante Einzelstücke zuta-
ge gekommen (Abb. 2). Zuvorderst ist natür-
lich der kleine, fragmentierte MTA-Faustkeil 
zu nennen, den Becker im November 2018 
südöstlich von Unna auf dem Haarstrang ent-
deckte (Baales/Becker 2019). Trotz intensiver 
Nachsuche haben sich dort bisher leider keine 
weiteren, eindeutig mittelpaläolithischen Ar-
tefakte eingestellt.

Dagegen konnte er bereits früher einige 
eher unscheinbare, mehr oder minder siche-
re mittelpaläolithische Artefakte �nden. Hier-
zu zählt ein etwas nördlich seines generellen 
Arbeitsgebietes bei Unna-Westhemmerde auf-
gelesener, dick weiß patinierter Feuerstein-
Abschlag, der durch den P�ug stark kantenbe-
schädigt wurde. Südlicher, auf Fröndenberger 
Stadtgebiet, gelang ihm die Entdeckung zwei-
er Artefakte der charakteristischen mittelpaläo-
lithischen Grundformgewinnung: nordwestlich 
von Warmen ein kleiner, dreieckiger Leval-
lois-Abschlag aus dick weiß patiniertem Feu-
erstein (Abb. 2,1) und nur wenig weiter nord-
westlich ein kleiner Kern ganz ähnlicher Er-
haltung; dieser nur 5 cm lange Levallois-Kern 
(Abb. 2, 2) diente einem Neandertaler vor Jahr-
zehntausenden zur Gewinnung eines einzelnen 
Zielabschlages (nucléus Levallois à éclat préfé-
rentiel, »Einzel-Zielabschlag-Schema«; Richter 
2012) und ist somit als Restkern zu de�nieren. 
Dabei ist der dreieckige Querschnitt des Feu-
ersteinrohstücks, an dem noch originale Ge-
schieberinde haftet, im Zuformungsprozess 
so positioniert worden, dass eine Präparation 
der Kernunterseite weitgehend über�üssig war, 
während die Oberseite, die Abbau�äche, quasi 
klassisch aufgewölbt wurde. Dieses Stück fand 
sich am Rammbach und damit nur etwa 1 km 
östlich des noch zu beschreibenden Neufundes.

Möglicherweise kann auch ein kleiner 
Klingenkern aus Kieselschiefer in das Mittel-
paläolithikum eingeordnet werden (Abb. 2, 3). 
Die Unterseite ist »in Levallois-Manier« nur 

grob präpariert, teilweise ist noch die natürli-
che Ober�äche erhalten. Nach einem Versuch 
der Winkelverbesserung zwischen Schlag- und 
Abbau�äche wurde das Stück verworfen. Der 
Kieselschiefer wirkt etwas sei�g, ist also ver-
wittert, was ein höheres Alter untermauern 
dürfte; das Stück fand sich nordwestlich von 
Fröndenberg-Bentrop und damit nur wenig 
nördlich des Levallois-Abschlages.

Knapp zwei Jahren nach seinem Faustkeil-
fund gelang Becker am 17. August 2020 der 
zweite Fund eines typischen Werkzeugs spä-
ter Neandertaler, diesmal aus einem �achen 
Kieselschiefergeröll gefertigt. Dieses kann in 
der Ruhr reichlich gefunden werden, sodass 
das Rohmaterial nicht auf eine Herkunft aus 
dem weiter südlich gelegenen Mittelgebirge 
verweisen muss. Dort sind in den Höhlen, be-

Abb. 2 Mittelpaläolithische 
Einzelfunde. 1: Fröndenberg-
Warmen: Levallois-Abschlag, 
dick weiß patinierter 
Feuerstein; 2: Fröndenberg-
Bausenhagen: Levallois-
Kern, dick weiß patinierter 
Feuerstein; 3: Fröndenberg-
Bentrop: mittelpaläolithi-
scher Kern(?), leicht 
patinierter Kieselschiefer 
(Gra�k: LWL-Archäologie 
für Westfalen/A. Müller).
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sonders jenen an der Hönne, die südlich von 
Fröndenberg in die Ruhr mündet, zahlreiche 
Kieselschiefer-Werkzeuge dieses Typs – soge-
nannte Keilmesser – gefunden worden.

Der Neufund gelang Becker auf einer �a-
chen Kuppe westlich von Fröndenberg-Schelk 
und nur wenig nördlich des hier westöstlich 
entlang�ießenden Rammbaches, der unweit 
der Fundstelle entspringt. Das noch 7,6 cm 
lange Artefakt besteht aus einem dunklen 
Kieselschiefergeröll (Abb. 3); die Basis besteht 
noch fast vollständig aus der natürlichen Ge-
röllrinde, während die übrigen Teile mehr oder 
minder sorgfältig �ächig überarbeitet wurden. 
Leider sind große Teile des »aktiven« Werk-
zeugteils – Spitze und Schneidekante – abge-
brochen. Rostspuren zeigen, dass – wie auch 
schon bei den anderen mittelpaläolithischen 

nen Rücken, der einst spitz- bis rechtwinkelig 
auf die gerade Schneidekante traf. Legt man 
hier Querschnitte durch das Stück, ergeben 
sich dreieckige, keilförmige Umrisse – hie-
raus resultiert der Fachbegriff Keilmesser. Sie 
waren vornehmlich Schneidewerkzeuge und 
konnten häu�g nachgeschärft werden, sodass 
sie in sehr unterschiedlichen Größen überlie-
fert sind.

Das Alter des Keilmessers ist nicht ein-
deutig anzugeben; diese Stücke waren vor al-
lem während der Mitte der letzten Kaltzeit 
primär in Ost- und Mitteleuropa in größerer 
Formenvielfalt typisch, wobei es gute Gründe 
gibt, sie – z.B. in den entsprechenden Fund-
schichten der Balver Höhle – auch vor das ers-
te Kältemaximum um 60.000 Jahre vor heu-
te zu datieren. Sie waren demnach über viele 

Artefakten – moderne Ackergeräte hier ihr 
zerstörerisches Werk getan haben. Die alten, 
sei�g wirkenden, verwitterten Flächen lassen 
sich von den durch den Bruch erzeugten neu-
en Gesteinsober�ächen gut unterscheiden.

Die originalen Flächenteile zeigen Reste 
zumeist großer Negative (Abb. 4); das Stück ist 
also auf beiden Seiten mittels größerer Prä-
parationsabschläge zunächst in die angestreb-
te Form gebracht worden (Formüberarbeitung, 
Tafelmaier u.a. 2020, 42). Randnahe kleinere 
Negative galten dem »Feintuning« sowie der 
Schärfung einer möglichst regelmäßigen Ar-
beits-, also Schneidekante. Diese nur noch in 
einem kleinen Teil erhaltene Kante war rela-
tiv gerade im Gegensatz zu dem gegenüberlie-
genden, gebogenen und eher stumpf gehalte-

Jahrtausende bei den späten Neandertaler-
gruppen in Mode.

Die hier vorgestellten, wenigen Steinar-
tefakte dokumentieren die Anwesenheit von 
Neandertalern am Nordrand der Ruhr. Diese 
sporadischen Funde sind jedoch nicht gleich-
bedeutend mit einer seltenen Präsenz in der 
Region, denn die Jahrzehntausende währen-
de Landschaftsformung durch das Eiszeitenkli-
ma und den nachfolgenden, intensiven Acker-
bau haben ehemals vorhandene Lagerplätze 
längst zerstört und die materiellen Überres-
te an den heutigen Ober�ächen zu Seltenhei-
ten werden lassen.

Doch das wird Michael Becker sicher nur 
noch mehr anspornen, diesen weiter nachzu-
spüren.

Abb. 3 Das basale 
Keilmesser-Fragment aus 

patiniertem Kieselschiefer 
aus Fröndenberg-Schelk 

(Foto: LWL-Archäologie für 
Westfalen/H. Menne).
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Summary
Over the past two decades, Fröndenberg resi-
dent Michael Becker has discovered countless 
new lithic artefact scatters. While the major-
ity date from the Neolithic period, the �nds 
also include Mesolithic and even Palaeolithic 
objects. Only a small number can justi�ably 
be dated to the (late) Middle Palaeolithic. Last 
year, the basal fragment of a bifacially backed 
knife (Keilmesser) made of lydite was added 
to the collection.

Samenvatting
Michael Becker uit Fröndenberg heeft de af-
gelopen decennia talloze nieuwe vindplaatsen 
van stenen en vuurstenen artefacten ontdekt. 
Tussen de in hoofdzaak neolithische artefacten 
bevinden zich ook mesolithische en zelfs pa-
leolithische stukken. Slechts enkele artefacten 
kunnen eenduidig in het (late) midden-paleo-
lithicum gedateerd worden. Afgelopen jaar is 
een basisfragment van een Keilmesser aan de 
kleine collectie toegevoegd.
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Abb. 4 Umzeichnung des 
Keilmesser-Fragments aus 
Fröndenberg-Schelk mit 
drei Querschnitten (Zeich-
nung: LWL-Archäologie für 
Westfalen/A. Müller).

31 A
rc

hä
ol

og
ie

 in
 W

es
tf

al
en

- L
ip

pe
 2

02
0

A
U

S
G

R
A

B
U

N
G

E
N

 U
N

D
 F

U
N

D
E

 




